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Gisela Radtke geb. Weyand (Trauer-
anschrift: Peter Radtke, Schamederstra-
ße 21, 57339 Erndtebrück). Die Trauer-
feiermit anschließender Beisetzung fin-
det amFreitag, 23. Dezember, um11Uhr
auf dem Friedhof in Schameder statt.

Im Rahmen eines
„Ökumenischen
Pilotprojektes“

erfolgt das
Wechselspiel der
evangelischen

mit der katholi-
schen Kirche.
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Kirchlein wechsle dich
ERNDTEBRÜCK Nur ein Gotteshaus beheizen: Katholische und evangelische Gemeinden ziehen erste Bilanz

Hohe Gas- und Strompreise
lassen die Konfessionen
zusammenarbeiten.

Sie nutzen die Kirchen
gemeinsam.

vc n Die Energiekrise geht nicht an den
Kirchen vorbei. Das Gas ist teuer, und auch
die Stromkosten treiben den Wittgenstei-
nern im Pfarrgemeinderat und Presbyte-
riumSorgenfalten auf die Stirn.Umes den-
noch muckelig warm in der Kirche zu ha-
ben, nutzen die evangelische und die ka-
tholische Kirchengemeinde in Erndte-
brück ihre Kirchen im Wechsel.
Start war am 27. November in der kath.

Kirche im Höhenweg, ein Wochenende
darauf wurde die ev. Kirche der Ederge-
meinde beheizt. Insgesamt sparen die Ge-
meinden so rund 50 Prozent Heizkosten.
Kerstin Grünert, evangelische Pfarrerin in
der Edergemeinde, zieht ein positives Fa-
zit: „Es war die beste Idee, die wir je hat-
ten. Ganz selbstverständlich finden Hoch-
amt und ev. Gottesdienst hintereinander in
der jeweiligen beheizten Kirche statt.“ Da-
bei gebe es überhaupt keine Berührungs-

ängste. Die Pfarrerin beschreibt, wie sich
die Dinge in den letzten Wochen gewan-
delt haben: „In der Sakristei der ev. Kir-
che hängt das Messgewand, und der Mess-
wein steht auf der Fensterbank.“ Im Bir-
kenweg liege die Lutherbibel. So müsse so
wenig wie möglich hin und her transpor-
tiert werden.
Nicht nur die Pfarrer arbeiten am öku-

menischen Wumms für gesparte Energie:
Auch die Kirchenmusik legt Extraschich-

ten ein. Schon am ersten gemeinsamen
Sonntag sprang Heinz-Joseph Linten, Or-
ganist der kath. Kirchengemeinde, auch im
ev. Gottesdienst ein. Kerstin Grünert: „Die
kirchenmusikalische Begleitung und Er-
gänzung läuft hervorragend.“
Wie der katholische Kollege Stephan

Berkenkopf schildert, habe dann auch Or-

ganistin Esther Graf die katholische Mes-
se begleitet, wenn seine Gemeinde in der
ev. Kirche zu Gast war. Derart praktische
Lösungen findet der katholische Geistli-
che, der den gesamten Pastoralverbund
Wittgenstein als Seelsorger betreut, gut.
Das scheint auch auf seine Gemeinde zu-
zutreffen.WieStephanBerkenkopfberich-
tet, habe er nach vier Wochen Kirchen-
tauschnicht feststellenkönnen, dass eswe-
niger Besucher in den katholischen Mes-
sen gegeben hat.

Pfarrerin Kerstin Grünert berichtet vom
Personalwechsel in den Kirchen: „Am
schönsten sind die Begegnungen zwi-
schen den Gottesdiensten, wenn ich mich
noch kurz mit dem Kollegen unterhalte.
Zum Beispiel, um Neuigkeiten auszutau-
schen oder einfach nur ein bisschen
Dummschwätz.“
Auf etwas freue sie sich ganz beson-

ders: ImFebruarwill die ev.Gemeinde eine
Taufe feiern. Kerstin Grünert: „Dann wer-
de ich in der katholischen Kirche in unse-
remGottesdienst einKind evangelisch tau-
fen. Noch ökumenischer wäre es nur, wenn
wir alle gemeinsam in einem Gottesdienst
alles feiern würden.“
Ob die Ökumene mal so weit gedeiht, ist

nicht sicher. Gleichwohl kündet die Inter-
net-Seite des Pastoralverbunds Wittgen-
stein vom „ökumenischen Wumms“ und
davon, dass die gemeinsame Nutzung der
Kirche bis EndeMärz 2023 fortgesetzt wird.
Die Kooperation pausiert Weihnachten,
Silvester und Sonntag, 8. Januar. „Am 15.
Januar starten wir erneut mit dem Kirch-
tausch“, untermauert Stephan Berken-
kopf. Genaueres können Interessierte
unter www.pastoralverbund-wittgen-
stein.de und für die evangelische Seite
unter www.kirchenkreis-wittgen-
stein.de/aktuelles erfahren.
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Es war die beste Idee,

die wir je hatten.

Kerstin Grünert
ev. Pfarrerin aus Erndtebrück

Jaime Jung und Stephan Berkenkopf predi-
gen erstmals hintereinander in der katho-
lischen Kirche. Das war am 27. Novem-
ber.

Warum der Regenwurm schneller schaltet
Die Jahrgangsstufe 12 des JAG sammelt Erfahrungen in Neurobiologie / Dozent und Ausrüstung kommen aus Olsberg

vc Bad Berleburg. Vier Schülerinnen
haben sich um einen Regenwurm versam-
melt, der an Messinstrumente angeschlos-
sen ist. Abwechselnd schauen sie, ob es
dem Probanten im Biologieraum des Jo-
hannes-Altusius-Gymnasiums gut geht
und ob der Computer vor ihnen die ge-
wünschten Messwerte ausspuckt. Die
Schülerinnen und Schüler können ein klei-
nesPraktika in derNeurobiologie absolvie-
ren. Das Projektbüro Biotechnologie des
Berufskolleg Olsberg ist zu Gast. Es geht
um die experimentelle Untersuchung der

Funktionsprinzipien vonNervenzellen, die
Messung der Reizschwelle und der Lei-
tungsgeschwindigkeit. Die Schülerinnen
sind in ihre Arbeit vertieft und messen in
zwei Versuchen die Leitungsgeschwindig-
keit der Nerven.
Im ersten Versuch steht ein Regen-

wurm im Zentrum des Interesses. Die wir-
bellosen Tiere werden übrigens am Ende
der Praktika in feuchte Tücher gepackt und
der Natur ausgesetzt. „Ein gutes Schicksal,
meine ich. Schließlich wären sie sonst als
Angelköder geendet“, sagt Dr. Roland Paul,

der mit seiner Messtechnik am Bad Berle-
burger Gymnasium zu Gast ist. Die Regen-
würmer werden von den Schülerinnen in
einem der vier Praktika-Gruppen fixiert
und die Reizströme gemessen. Unter-
schiedliche Fasern des Wurms werden ge-
reizt und Diagramme werden in Augen-
schein genommen. Schnell bemerkt man,
dass hier die Schülerschaft der Jahrgangs-
stufe 12 sitzt. Leistungskurs und Grund-
kurs Biologie haben bereits Vorbildung in
Sachen Neurobiologie. Doch derart ge-
naueMessinstrumente hat auch das Johan-
nes-Althusius-Gymnasium nicht im Be-
stand.
Hier kommt Dr. Roland Paul ins Spiel.

Der Biologe und Biolehrer kommt vom Be-
rufskolleg Olsberg und ist an diesem Mor-
gen in Bad Berleburg zu Gast. In kleinen
Gruppen gehen die Schülerinnen und
Schüler dem Geheimnis von Nerven und
deren Reizübermittlung auf den Grund.
Auch das dazu nötigeKnow-Howhat Dr.

Roland Paul mitgebracht. „Weil wir tech-
nische Assistenten ausbilden, verfügen wir
über technische Möglichkeiten, die eine
normale Schule nicht hat. Ziel ist es, diese
Technik anderen Schulen zugänglich zu
machen.“ Im Normalfall kämen die Schu-
len nach Olsberg an das Berufskolleg. Bei
speziellen Kursen, wie etwa jenen über
Neurobiologie, fährt Dr. Roland Paul auch
an die Schulen, die im Regierungsbezirk
Arnsberg liegen.
Gerade die Praxis im Studium sei für ihn

an der Hochschule wichtig gewesen,
schließlich bestehe zum Beispiel die Aus-
bildung zum stattlich geprüften biolo-

gisch-technischen Assistenten zur Hälfe
aus Labortätigkeiten. Doch man merkt
schnell, dass der Biologe auch ein erfahre-
ner Lehrer ist. Geduldig beantwortet er
Fragen und achtet auch auf den Fort-
schritt der Experimente. Er überwacht
auch, wie Schüler die Leistungsgeschwin-
digkeit der eigenen Nerven messen. „Die
Leitungsgeschwindigkeit bei einemRegen-
wurm wird letztlich mit der Leitungsge-
schwindigkeit bei einem Menschen vergli-
chen. Ich darf verraten: Die Nerven beim
Menschen übertragen Signale etwa dop-
pelt so schnell wie Regenwürmer.“
Der Mensch schaltet also schneller als

der Regenwurm? „Nun ist so ein Regen-
wurm ja um einiges kleiner. Von daher
kommen bei ihm die Signale auf alle Fälle
schneller an“, lacht der Bio-Lehrer.

Schülerinnen testen die Reizübertragung bei Regenwürmern. Foto: Christian Völkel
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Weil wir technische Assistenten

ausbilden, verfügen wir über

technische Möglichkeiten,

die eine normale Schule nicht hat.

Ziel ist es, diese Technik anderen

Schulen zugänglich zu machen.

Dr. Roland Paul
Biologe und Biolehrer

VdK Feudingen feiert
Jahresausklang

sz Feudingen. Seine alljährliche
„Vorweihnachtliche Informationsver-
anstaltung“ hat der VdK-Ortsverband
Feudingen jetzt im Gemeindehaus der
örtlichen Kirchengemeinde gefeiert.
Laut Pressemitteilung fanden sich zahl-
reiche Mitglieder ein.
Für diese „Informations-Veranstal-

tung“ hatte der Vorstand keine Mühen
gescheut, sodass schon seit Wochen die
Vorbereitungen auf Hochtouren liefen.
Abschließend konnten am Vorabend
noch die Tische und die Deko vorberei-
tet werden, sodass kurz vorher nur noch
der Kuchen, Kaffee und kalte Platten
verteilt werden mussten.
Pünktlich um 14 Uhr begrüßte Vor-

sitzender Eric Schneider die Mitglieder.
Er berichtete über die Mitgliederzahlen
(aktuell 562), die zahlreichen Aktionen
auf Ortsverbandsebene, aber auch auf
Regional- und Kreisebene, und wies auf
das 75-jährige VdK-Jubiläum, die ge-
plante Jahreshauptversammlung sowie
die neue Webseite www.vdk.de/ov-feu-
dingen hin, die Wieland Leukel als neu-
es Vorstandsmitglied verantwortet.
Zwischendurch verkürzte Anja

Schneider die Zeit mit einer schönen,
aber auch nachdenklichenWeihnachts-
geschichte vonHarry Greis: „Er kam im-
mer kurz vor Ladenschluss“. Anschlie-
ßend ging es mit einen paar gemeinsa-
men Weihnachtsliedern zur musikali-
schen Begleitung von Oliver Lehnsdorf
weiter. Auch wurde genügend Zeit für
zahlreiche Gespräche geboten.
Fast wie auf den Weihnachtsfeiern

der jüngeren Generation konnten alle
Anwesenden kaum die Ankunft des Ni-
kolaus erwarten. Nach ein paar kleinen
„Züchtigungen“wurden an alle Teilneh-
mer kleine Geschenke verteilt, u.a. die
leckeren Butterstollen von Bäcker Wil-
helm Müller.

Gottesdienst
mit Ständchen

szGirkhausen.Vor Kurzem fand der
traditionelle Posaunen-Gottesdienst in
der Girkhäuser Kirche statt. Oft beglei-
tete der örtliche CVJM-Posaunenchor
an diesem Abend die Gemeinde beim
Gesang, darüber hinaus hatte Dirigent
Georg-Adolf Spiesmit seinemBlechblä-
ser-Team aber auch zahlreiche Stücke
vorbereitet, bei denen dieGemeinde an-
dächtig lauschen konnte.
Als Dank für das Dirigieren und an-

lässlich des 50-jährigen Jubiläums als
Organist sang ihm die Frauenhilfe, die
seine Ehefrau leitet, Ständchen.

Presbyterin Ruth Bald (links) dankte
Georg-Adolf Spies für seine 50 Jahre
währende Organisten-Tätigkeit in der
Girkhäuser Kirchengemeinde.
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Schützenverein lädt
zur Meisterschaft

sz Erndtebrück. Der Erndtebrücker
Schützenverein lädt zu den Vereins-
meisterschaften am Freitag, 6. Januar,
Mittwoch, 11. Januar, undFreitag, 13. Ja-
nuar, jeweils um18Uhr in die Schützen-
halle im Weihergründchen ein. Ein Se-
niorenschießen ab 60 Jahren findet am
Samstag, 14. Januar, ab 15 Uhr in der
Schützenhalle statt.

Rewweln in
Girkhausen

sz Girkhausen. Der Heimatverein
Girkhausen lädt zum traditionellen
Rewweln am Mittwoch, 28. Dezember,
ab 17.30 Uhr in die Drehkoite ein. Das
teilt der Verein in einer Pressenotiz mit.


